
Ostern 2025

Pfarrverband Laufen-Leobendorf

PFARRBRIEF



 Sternsingeraussendung in der Pfarrkirche Leobendorf am 6. Januar

 Treffen zum Verteilen der Spenden des Adventsfensters 
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Liebe Mitchristen!
Klimawandel, Artensterben, Kriege, 

Populismus, Menschen, die nicht mehr 
miteinander reden, sondern nur noch 
mit Polemik aufeinander losgehen. Wir 
erleben derzeit eine Welt, die sich stark 
verändert. Veränderungen, die man-
che beängstigen, andere beflügeln. 

In jeder Veränderung gibt es Gewin-
ner und Verlierer. Die großen Gewin-
ner der Kriege sind derzeit die Rüs-
tungsfirmen. Die Verlierer sind die Op-
fer der Kriege, egal auf welcher Seite 
sie stehen. 

Was bleibt angesichts dieser Heraus-
forderungen. Wie gehen wir als Chris-
ten damit um, dass sich unsere Welt 
und die politischen Lager rasant 
verändern? 

Man kann den Kopf in den Sand 
stecken und warten, dass es irgend-
wann vorübergeht. 

Man kann sich auf die Seite der Sie-
ger schlagen, möglichst viel Gewinn 
aus der Krise erzielen.

Man kann aber auch auf den schau-
en, dessen Tod und Auferstehung wir 
in den nächsten Tagen feiern. 

Eigentlich war ER ein Wahnsinniger, 
der mit einer wahnsinnigen Liebe für 
das Leben eingetreten ist. ER hat kei-
nen Hass geschürt auf die Besatzer in 
Israel, ER hat sich auf die Seite der 
Schwachen gestellt, ER blieb trotz vie-
ler Anfechtungen seiner Linie treu an 
der Seite der Benachteiligten und Aus-
gegrenzten und ließ sich vor keinen 
Karren spannen. Sein Motto könnte 
man ganz einfach umschreiben: Auf-
stehen für das Leben. 

Aufstehen für das Leben heißt: In 
seinem Geist handeln. Aufstehen für 
die, die keine Lobby haben, um die 
sich keiner kümmert. Aufstehen für 
die, die von religiösen oder politischen 
Anführern verfolgt werden und bei 
uns Asyl und ein neues Leben suchen. 
Aufstehen für eine Gesellschaft, in der 
es nicht mehr oben und unten, arm 
und reich gibt. 

Aufstehen für eine Welt, in der 
nicht der Profit, sondern die Achtung 
vor jedem Menschen und die Achtung 
vor allen Geschöpfen im Mittelpunkt 
steht. 

Sich zu engagieren und sich einzu-
bringen angesichts der Herausforde-
rungen vor denen wir stehen, ist abso-
lut notwendig. Als Christen feiern wir 
an Ostern den, der aufgestanden ist, 
für das Leben. Wir feiern keinen politi-
schen oder religiösen Sieger, sondern 
SEINEN Sieg über den Tod. SEINE Auf-
erstehung und SEINE Gegenwart mit-
ten unter uns. Das gibt uns Kraft für 
das Leben einzutreten, gegen alle, die 
scheinbar einfache Patentrezepte ha-
ben, die meistens auf Kosten anderer 
gehen. 

Unser Aufstand ist ein Aufstand der 
Liebenden – denn die Liebe allein 
überwindet allen Hass und alle Gewalt. 
Ich wünsche uns allen, dass wir an  
Ostern SEINE Liebe erfahren, die selbst 
den Tod überwindet.

Ihr Pfarrer
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Die Kirchenverwaltung

Für die beiden Kirchenstiftungen in 
unserem Pfarrverband Laufen-Leoben-
dorf wurden am 24.11.2024 die neuen 
Kirchenverwaltungen für die nächsten 
sechs Jahre gewählt.

An dieser Stelle herzlichen Dank al-
len Kandidaten, die sich für die Wahl 
zur Verfügung gestellt hatten, dem 
Wahlausschuss samt Wahlhelfer für die 
reibungslose Durchführung der Wahl 
und allen Mitgliedern des Pfarrverban-
des, die wählen gegangen sind.

Die Kirchenverwaltung ist das obers-
te Entscheidungsorgan einer Kirchen-

stiftung. 
Die Kirchenstiftung selbst ist eine ju-

ristische Person des öffentlichen Rechts 
und „weltliche“ Trägerin von Rechten 
und Pflichten in der Pfarrei.

Hauptaufgabe der Kirchenverwal-
tung ist die Verwaltung des Vermö-
gens und der Finanzen der Pfarrei. Sie 
trägt Verantwortung für die Erfüllung 
der ortskirchlichen Bedürfnisse der 
Pfarrei.

In unserem Pfarrverband entsen-
den beide Kirchenverwaltungen Ver-
treter in den Kindergartenverbund 
mit Teisendorf und in den Diözesan- 
steuerausschuss. 

Die Vermögensverwaltung und die 
Sorge für die Befriedigung der orts-
kirchlichen Bedürfnisse ist vielschichtig: 
Sie erstreckt sich im Wesentlichen vom 
Personal (z. B. Mesner, Kirchenmusiker, 
Pfarrbüro und Hausmeister), über die 
Bauten (z. B. Kirchen und Kapellen, 
Pfarrhaus, Pfarrheim, Friedhof, kirchen-

eigene Gebäude) bis zu den Finanzen 
(Haushalt, Jahresrechnung, Mittel für 
Gottesdienste und Gemeindearbeit).

Auf Einladung des erzbischöflichen 
Ordinariats München nahmen an einer 
Auftaktveranstaltung am 25.01.2025 
seitens der Kirchenverwaltung Laufen 
Herr Anton Mühlthaler und Herr Rai-
ner Kaiser sowie von Seiten der Kir-
chenverwaltung Leobendorf Herr Alois 
Eder teil. Die Themen waren vielfältig 
und reichten von den Rechtsgrundla-
gen über Finanzen und Haushalt bis 
zum Bauen und Immobilien- 
management.

Kirchenverwaltung Laufen 
Mariä Himmelfahrt

In seiner konstituierenden Sitzung 
am 07.01.2025 übernahmen die ge-
wählten Mitglieder zur Erfüllung der 
umfangreichen Aufgaben folgende 
Schwerpunkte und Beauftragungen:

Herr Dr. Klaus Hellenschmidt wurde 
zum Vertreter der Kirchenstiftung Lau-
fen im Kita-Ausschuss des Trägerver-
bundes mit der Pfarrei Teisendorf ge-
wählt und bringt sich in alle rechtlichen 
Erfordernisse und Überlegungen der 
Kirchenstiftung Laufen ein. 

Herr Rainer Kaiser ist zum Kirchen-
pfleger und zum Delegierten zur Wahl 
des Diözesansteuerausschusses ge-
wählt worden.

Herr Anton Mühlthaler übernahm 
das Amt des Bevollmächtigten für das 
Pfarrheim und fungiert als Beauftrag-
ter/Referent für Umwelt und Caritas.
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Herr Thomas Neumeier wurde zum 
Protokollführer sowie als weiterer Ver-
treter der Kirchenstiftung Laufen im 
Kita-Ausschuss des Trägerverbundes 
mit der Pfarrei Teisendorf gewählt.

Frau Christine Schauer ist als Ersatz-
Vertreterin der Kirchenstiftung Laufen 
im Kita-Ausschuss des Trägerverbun-
des mit der Pfarrei Teisendorf gewählt 
worden und fungiert als Beauftragte/
Referentin für die Caritas. Zusätzlich ist 
Frau Schauer von Seiten der Kirchen-
verwaltung Gastteilnehmerin bei Sit-
zungen des Pfarrgemeinderates und 
Ansprechpartnerin für die kirchlichen 
Chöre.

Herr Matthias Schauer übernahm 
das Amt des Bevollmächtigten für Bau-
Angelegenheiten der Kirchenstiftung 
und dient darüber hinaus als An-
sprechpartner für jegliche Angelegen-
heiten die stiftungseigenen Grundstü-
cke und Gebäude betreffend.

Die aktuellen und bevorstehenden 
Aufgaben der Kirchenverwaltung Lau-
fen sind vielfältig und reichen von  
A bis Z, von Auto für die Tafel Laufen 
bis zur Zimmerrenovierung nach Mie-
terwechseln und lassen nicht lange auf 
sich warten.

So stehen derzeit Personalwechsel 
im Pfarrbüro (vgl. eigener Artikel zur 
Verabschiedung der langjährigen Pfarr-
sekretärin, Frau Irmgard Obermeier), 
Mieterwechsel und Wohnungsrenovie-
rungen und Arbeiten in Stiftskirche 
und Pfarrhof nach Sicherheitsbege-
hung an. 

Darüber hinaus laufen Überlegun-
gen zur Errichtung von Fotovoltaikan-
lagen auf stiftungseigenen Gebäuden 

samt damit zusammenhängender Ent-
scheidungen zur Verwendung des er-
zeugten Stroms.

Viele der aktuellen Tätigkeitsfelder 
begleiten die Kirchenverwaltung be-
reits seit längerem.

Seitens der neuen Kirchenverwal-
tung gilt daher der Dank für die geleis-
teten Arbeiten und Mühen an die vor-
hergehende Verwaltung mit den Mit-
gliedern Frau Monika Gaiser, Herr Dr. 
Klaus Hellenschmidt, Frau Margit 
Resch, Herr Matthias Schauer, Herr An-
ton Schnappinger und Herr Severin 
Surrer (vgl. eigene Darstellung zur Ver-
abschiedung der ausgeschiedenen 
Mitglieder).

Rainer Kaiser

Kirchenverwaltung 
St. Oswald Leobendorf

Auch in der Leobendorfer Pfarrge-
meinde wurde eine neue Kirchenver-
waltung gewählt. Am 22.01.2025 fand 
die konstituierende Sitzung der neu 
gewählten Mitglieder der Kirchenver-
waltung statt. Alois Eder wurde zum 
Kirchenpfleger gewählt und ist u. a. 
für die Bau-Angelegenheiten, Umwelt 
und die Bücherei zuständig, Josef 
Prechtl für Friedhofs-Angelegenheiten, 
Daniel Burr ist Protokollführer und Un-
terstützung bei Friedhofs-Angelegen-
heiten, Erwin Scharf ist Vertreter im 
Kindergartenverbund und Gastteilneh-
mer bei Pfarrgemeinderatssitzungen 
sowie Berater bei Baumaßnahmen.In 
den nächsten Jahren sind Baumaßnah-
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men an allen drei Gebäuden (St. Os-
waldkirche, Pfarrheim, Pfarrhof) ge-
plant. Noch heuer soll ein barrierefreier 
Zugang zur St. Oswaldkirche fertigge-
stellt werden, geplant ist auch die Au-
ßenrenovierung des Pfarrheims, beim 
Pfarrhof sollen ein Großteil der Fenster 
erneuert werden. Pfarrer Simon Eibl 
bedankte sich bei den neu gewählten 
Mitgliedern der Kirchenverwaltung für 
ihre Bereitschaft sich für die Belange 
der Pfarrgemeinde einzusetzen. Ein 
Dank gilt auch Heinrich Aicher, für sei-
ne geleistete Arbeit, der sich auf eige-
nen Wunsch nicht mehr zur Wahl auf-
stellen ließ.

Alois Eder

Dank an alle Ehrenamtlichen!

Kirche funktioniert nur, weil viele Eh-
renamtliche sich in verschiedensten Be-
reichen engagieren. Bei uns sind es ca. 
300 Männer und Frauen, Kinder und 
Jugendliche, die sich in irgendeiner 
Weise einbringen. Zu den wichtigsten 
Gremien zählen die Kirchenverwaltun-
gen. In allen Belangen, in denen es um 
die baulichen und finanziellen Angele-
genheiten einer Kirchenstiftung geht, 
sind die Kirchenverwaltungen absolut 
notwendig und unersetzbar. Für die 
kompetente und engagierte Mitarbeit 
allen die aus der KV ausgeschieden 
sind und für alle, die sich wählen lie-
ßen ein ganz herzliches Vergelts Gott! 

Simon Eibl, Pfr.

Verabschiedung 
Irmgard Obermeier

Nach 27 Jahren im Pfarrbüro in Lau-
fen wurde Irmgard Obermeier Ende 
Februar im Gottesdienst verabschiedet. 
27 Jahre war Irmgard Obermeier für 
alle möglichen Arbeitsgebiete zustän-
dig. Zuletzt war sie jahrelang unsere 
Buchhalterin. Nicht nur als kompetente 
und fleißige Mitarbeiterin werden wir 
sie vermissen. Sie war auch eine wich-
tige Ansprechpartnerin für alle Hilfesu-
chenden, die ins Pfarrbüro kamen. 

Im Namen aller Mitarbeiter:innen 
darf ich für ihr Engagement ein ganz 
herzliches Vergelts Gott sagen. Wir 
wünschen ihr noch viele gute und ge-
sunde Jahre im Ruhestand! 

Simon Eibl, Pfr.
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Liebe Pfarrgemeinde,
seit Januar habe ich nun meine Tä-

tigkeit im Pfarrbüro aufgenommen 
und darf mich Ihnen heute kurz als 
neue Pfarrsekretärin vorstellen.

Mein Name ist Bettina Bauer und  
ich lebe mit meinem Mann und unse-
rer 11-jährigen Tochter in Laufen.

Nach meiner eigentlichen Ausbil-
dung zur Bankkauffrau und meinem 
Umzug vor vielen Jahren ins schöne 
Berchtesgadener Land war ich seither 
in der Auftragsabwicklung tätig.

Man wächst mit seinen Aufgaben 
und so stelle ich mich meiner neuen 
und übernehme die Aufgaben in der 
Buchhaltung für den Pfarrverband.

Ich freue mich auf diese neue He-
rausforderung und viele nette Begeg-
nungen mit Ihnen.

Bettina Bauer

Begrüßung Bettina Bauer

Seit Anfang Januar haben wir eine 
neue Buchhalterin in unserem Pfarrbü-
ro. Nach einer nicht ganz einfachen 
Suche hatten wir das Glück Bettina 
Bauer als neue Mitarbeiterin zu be-
kommen. Nach 2 Monaten Einarbei-
tungszeit hat sie sich schon gut in ih-
rem Arbeitsfeld eingefunden. 

Wir wünschen ihr viel Kraft für ihre 
Aufgaben und freuen uns auf eine gu-
te Zusammenarbeit.

Im Namen aller Mitarbeiter:innen
Simon Eibl, Pfr. 

17.500 Euro für drei 
Schulprojekte

Laufener und Leobendorfer Stern-
singer sammelten für Bangladesch, 
Tansania und Kolumbien. Es ist letztlich 
nicht nur das Spendengeld das die 
Laufener und Leobendorfer Sternsin-
ger zusammengesungen haben, son-
dern der Segen, den sie in die Häuser 
und in Stadt und Land trugen.

„Dieser Segen, von dem man früher 
zu sagen pflegte ‚An Gottes Segen ist 
alles gelegen‘, wirkt nun weiter nach 
Afrika, Asien und Südamerika.“ Denn 
dort werden Schul- und Handwerks
ausbildung gefördert. 

In Bangladesch, dem dichtest besie-
delten Land der Erde, – im Schwemm-
landbereich des Himalaya – wird seit 
Jahren von Laufen aus neben der  
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METI-Schule auch die Lehm- und Bam-
buskultur für einen platzsparenden 
und fl utungssicheren Wohnbau, ge-
fördert. Ein Elektro-Campus bildet ne-
benan Solartechniker und Installateure 
aus. Bei den letzten politischen Unru-
hen zwischen Muslimen, Hindus und 
einer kleinen christlichen Minderheit 
blieb deshalb die Gegend von Zerstö-
rung und Plünderung verschont.

In Tansania, der früheren deutschen 
Kolonie Ostafrika, arbeitete der Bene-
diktinerpater Magnus († 13.02.2025) 
erfolgreich für die geistige wie infra-
strukturelle Entwicklung dieses 
volkreichen Landes um auch einer isla-
mistischen Bedrohung entgegen zu 
wirken.

In Südamerika ist es die Mutter Her-
linde Moises Stiftung, die in Kolumbi-
en, einem von Drogenanbau und Ban-
den gefährdeten Land, Inseln des Frie-
dens und schulhandwerklicher Ent-
wicklung förderten.

„Hilfe zur Selbsthilfe ist allerorts ange-
sagt“. Die Laufener Sternsinger aus 
Pfadfi ndern, Ministranten und Spon-
tan-Freiwilligen waren hochmotiviert 
bei der „Arbeit“ mit Gesang, Weih-
rauch und Segensgerät gewesen. Das 
Besondere heuer war, dass zuneh-
mend Kinder und Jugendliche aus fer-
nen Ländern und Kontinenten „drei-
königlich“ unterwegs waren.

Ein herzliches Vergelts Gott auch an 
alle großherzigen Spenderinnen und 
Spender. 

Dr. Josef Heringer

Adventsfenster 2024

Bereits zum 10. Mal fand 2024 im 
Advent die Veranstaltungsreihe „Lau-
fener Adventsfenster“ statt. Die Veran-
stalter übernahmen dabei wieder je-
weils die Kosten 
für ihre Veran-
staltungen. Und 
so kam der Spen-
denerlös von 
9.784,28 Euro aus den 22 Veranstal-
tungen wieder zu 100% Bedürftigen 
im gesamten Gemeindegebiet der 
Stadt Laufen zu Gute: Alleinstehenden 
und Senioren mit knapper Kasse, Fa-
milien, die mit Schicksalsschlägen wie 
Krankheit oder Todesfällen konfron-
tiert waren.

Die Spendenverteilung hatten sich 
die Veranstalter nicht leicht gemacht. 
Gemeinsam traf man sich dazu An-
fang Januar im Pfarrsaal. Dabei wur-
den alle Fälle eingehend besprochen 
mit dem Ziel, dass die Hilfen möglichst 
effektiv und gerecht bei den Betroffe-
nen ankommen.

Irmi Pollhammer pinnte alle Namen 
an die Wand und dann wurde erwo-
gen und beratschlagt. Schließlich wur-
den die Einzelspenden festgelegt. Alle 
„Beglückten“ inkl. dem Familienfond 
der Katholischen und dem Hilfsfond 
der Evangelischen Kirche wurden zeit-
nah verständigt und die Spenden auf 
den Konten gutgeschrieben. Gemein-
sam ließ man anhand einer Präsenta-
tion mit vielen Bildern und Kurzvideos 
alle 22 durchgeführten Adventsfenster 
nochmals Revue passieren, die die Ver-
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anstalter ganz unterschiedlich gestaltet 
hatten. Es gab verschiedene musikali-
sche Darbietungen, Lesungen, auf je-
den Fall Kulinarisches, Getränke aller 
Art, viele Gespräche und vor allem ge-
mütliches Beisammensein. Denn das ist 
ja der ursprüngliche Zweck der Veran- 
staltungsreihe.

Barbara Steiner-Hainz bedankte sich 
abschließend bei allen, die sich beim 
Laufener Adventsfenster 2024 enga-
giert hatten, außerdem bei der Spar-
kasse Berchtesgadener Land, die wie-
der die Kontoführung samt einer Spen-
de von 150,– Euro übernommen hatte, 
bei Franz Xaver Scharf für die Gestal-
tung und den Plakatdruck auf eigene 
Kosten und schließlich bei Simon Eibl, 
dass man Vor- und Nachtreffen wieder 
im Pfarramt durchführen durfte.

Für 2025 wurden schon wieder die 
ersten Termine reserviert, die unter 
dem Link https://www.pv-laufen.de/
index.php/caritas/adventfenster zu 
finden sind.

Wer 2025 dabei sein möchte, meldet 
sich gerne bei Barbara Steiner-Hainz 
unter adventsfenster-laufen@gmx.de.

Spielgruppe Leobendorf

Endlich steht der Frühling wieder vor 
der Tür und das Jahr kann von neuem 
beginnen. Wir treffen uns dienstags im 
Musikheim in Leobendorf, wo wir im-
mer herzlich willkommen sind. Fa-
sching liegt nun hinter uns und wir ha-
ben eine kleine Faschingsfeier veran-
staltet. Jetzt zu Ostern basteln wir mit 
unseren Kindern wieder Osternester. 
Das Zusammenkommen ist für uns alle 
eine Bereicherung und aktuell sind wir 
eine große Gruppe mit vielen Kindern. 
Auch Papas kommen mit ihren Kindern 
dazu, so kommt ein guter Austausch 
zwischen den verschiedenen Elterntei-
len zustande. Wir lassen uns für unsere 
Kinder immer was einfallen und am 
schönsten ist es doch, wenn sie ein-
fach nur miteinander spielen können 
und den Kontakt und die entstande-
nen Freundschaften pflegen. Damit 
wünschen wir allen eine schöne Oster-
zeit und das jeder auch die kleinen 
Freuden im Leben schätzen kann. 

Sandra Surrer
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Stiftsmäuse

Die Stiftsmäuse besuchen die Krippe 
in der Stiftskirche.

Im Januar ist es eine schöne Tradi
tion, dass Irmgard Heringer den Stifts-
mäusen die Krippe erklärt. Gespannt 
und mit großer Aufmerksamkeit hören 
die Kinder zu. Natürlich wurden fürs 
Jesukinderl und den Krippenjackl noch 
Weihnachtslieder gesungen.

Im Februar feiern die Stiftsmäuse 
Kinderfasching. Voller Begeisterung 
und bunt verkleidet rasen die Stifts-
mäuse in den Keller, wo die Party be-
ginnen soll. Erst wurden verschiedene 
Spiele gemacht, dann sangen alle kräf-
tig mit bei den Faschingsliedern, die 
bereits Wochen vorher fleißig einstu-
diert wurden. Schließlich zogen die 
kleinen Mäuse singend durch das gan-
ze Pfarrheim. 

Erste Station war die Malschule im 
Erdgeschoss, wo eine lustige Polonaise 

für kurze Malpause sorgte. Nach einer 
Runde durch die Reihen verließen die 
gut gelaunten Stiftsmäuse auch schon 
wieder den kleinen Saal und die Mal-
schüler konnten ihre Arbeit an den 
schönen Werken wieder aufnehmen.

Oben im großen Saal angekommen 
waren die Stiftsmäuse kaum noch zu 
bremsen. Thomas Netter war hier mit 
der ersten Gruppe der Stiftssingschule 
beim Einstudieren eines anspruchsvol-
len Liedes. Spontan begleitet er den 
lustigen Gaudiwurm auf dem Klavier. 
Seine Schützlinge, das sind ehemalige 
Stiftsmäuse, reihten sich am Ende der 
Schlange ein und sangen kräftig mit. 
Nach einigen Runden zogen sich die 
Kleinen in den Keller zurück, wo noch 
leckere Krapfen schnabuliert wurden.

Im März und April dreht sich alles 
um Frühlingslieder, aber auch für  
den Palmsonntag wird schon fleißig 
geprobt.

Irmi Pollhammer
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Kindergarten Leobendorf

Liebe Eltern, liebe Gemeinde,
jeden Morgen wird die Welt ein 

Stück heller, wenn wir aufstehen und 
den Tag begrüßen. Dieser besondere 
Moment des Aufstehens ist für unsere 
Kinder im Kindergarten nicht nur der 
Beginn eines neuen Tages, sondern 
auch ein ganz wichtiger Schritt ins 
Leben.

Das Aufstehen ist auch ein Symbol 
für einen Neubeginn. Mit jedem neuen 
Tag haben die Kinder die Möglichkeit, 
etwas Neues zu entdecken, Freund-
schaften zu schließen und ihre Fähig-
keiten auszubauen. Im Kindergarten 
erforschen sie ihre Umgebung, entwi-
ckeln kreative Ideen und erleben das 
wunderschöne Gefühl gemeinsamer 
Freude. So malen, basteln, singen und 
spielen die Kinder mit ihren Freunden 
und jeder Tag ist eine neue Entde-
ckung. Wir lernen über Farben, die Tie-
re und die Welt um uns herum. Das Le-
ben ist ein großes Abenteuer, und im 
Kindergarten macht es zusammen be-
sonders viel Spaß!

Lasst uns jeden Tag mit Freude und 
Neugierde aufstehen! Gemeinsam er-
leben wir viele schöne Momente und 
machen jeden Tag zu etwas 
Besonderem. 

Wir wünschen allen ein wunder-
schönes Osterfest und viele sonnige 
Tage!

Silvia Plenk mit Team 
für unseren Leobendorfer Kindergarten

Aufstehen für das Leben 

Warum soll ich aufstehen? Wofür 
soll ich aufstehen? Wofür soll ich ein-
stehen? Warum sollte ich mir die Mühe 
machen, zu unterscheiden, ob es wich-
tiger ist „aufzustehen“ oder mich ein-
zusetzen, also mir „einzugestehen“, 
dass ich für eine gute Sache bin.

Man merkt bereits beim letzten 
Satz, dass die Feststellung, für was ich 
aufstehen oder mich einsetzen soll, 
zwei Wahlmöglichkeiten bietet. Zwei-
mal das Wort „Warum“ und zweimal 
das Wort „Wofür“ stehen im Raum.

Eine Balance, das innere Gleichge-
wicht, wie sie uns auch das Leben ab-
fordert. Das „Wofür“ bedingt unwei-
gerlich auch das „Warum“. 

Das „Aufstehen für das Leben“, für 
ein neues Morgen, für das Leben hier 
und heute, mit all seinen Problemen 
sollte man annehmen, so schwer es ei-
nem auch momentan erscheinen mag. 
Auch Verluste annehmen, Trauern, 
Hoffen, gehören dazu. 

Die Welt verändern in großen Schrit-
ten ist nur wenigen Menschen vorbe-
halten. Die kleinen Schritte hinterlassen 
etwas Dauerhaftes für unser aller Zu-
kunft. Aber das Eingeständnis „Ich kann 
nicht alles verändern“ bewahrt uns vor 
allzu großen Enttäuschungen im Leben.

Um es mit dem berühmten Zitat von 
,Thomas von Aquin‘ zu sagen:

„Für Wunder muss man beten,  
für Veränderungen aber arbeiten“.

Brigitta Mitiska, kfd Laufen-Leobendorf
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Umbruch bei den Pfad-
findern Laufen

Am Sonntag, den 23.02.2025 trafen 
sich die Pfadfinder Laufen zu ihrer jähr-
lichen Jahreshauptversammlung. 
Pünktlich um 17 Uhr starteten die 
Stammesvorständinnen Antonia Gertig 
und Jule Salomon mit Kuratin Sinah 
Reschberger in das abendliche 
Programm. 

Nach einer kurzen Begrüßung wur-
de auf das aktionsreiche Jahr 2024 zu-
rückgeblickt. Vom Hockeyturnier in 
Mitterfelden, dem Georgswochenende 
in Polling bis hin zu einer Hecken-
pflanzaktion in Freilassing war alles 
dabei. 

Auf der vorbereiteten Fotopräsenta-
tion konnten die Eltern, Altpfadis und 
Kinder sehen, wie schön die Aktionen 
waren. Dass auch bei einer Umweltar-
beit, bei der man Springkraut am Bach 
entfernte, der Spaß nicht zu kurz 
kommt, war auch deutlich auf den Bil-
dern zu sehen.

Das Bezirkslager zum 50-jährigen 
Bestehen des Bezirks Ruperti-Mühldorf 
soll das Highlight der kommenden Ak-
tionen im anstehenden Jahr werden.

Nach der Vorschau auf 2025 stellte 
sich der Förderverein um Vorstand 
Benni Kaubisch kurz vor. Kaubisch lob-
te die Leiter für ihr ehrenamtliches En-
gagement. „Es kommt einem nicht so 
viel vor, aber wenn man den Rückblick 
sieht, war es doch eine Menge, die ihr 
auf die Beine gestellt und organisiert 
habt“, so der Vorstand des Förder- 
vereins.

Anschließend bedankte er sich bei 
der Stammesleitung für ihren uner-
müdlichen Einsatz und dass die drei 
auch in schweren Zeiten nicht aufge-
geben haben. 

Im Anschluss wurde ein neuer Stam-
mesvorstand gewählt. Antonia Gertig 
hat sich nach 6 Jahren entschlossen 
nicht mehr zur Wahl anzutreten, da sie 
sich auf ihre berufliche Zukunft kon-
zentrieren möchte. Sie wird dem 
Stamm allerdings als Leiterin und Ma-
terialwart erhalten bleiben. 

Zur neuen Stammesvorständin wur-
de Sinah Reschberger gewählt. 

Als neuer Kurat unterstützt Simon 
Eibl. Mit Jule Salomon, deren Amtszeit 
noch weiterläuft, ist das Trio wieder 
komplett. 

Als erste Handlung stellten Resch-
berger und Salomon das neue System 
der kommenden Jahre vor. So sollen 
zum Beispiel bei den Gruppenstunden 
Altpfadfinder eingeladen werden, die 
ihr Wissen an die Kinder weitergeben 
können. 

Zudem wird es in den nächsten Mo-
naten einen Elternstammtisch geben, 
damit sich Leiter und Eltern besser ken-
nenlernen und Ideen austauschen 
können.

Nach den Ehrungen der ganzen Hel-
fenden aus dem letzten Jahr, wurde 
der Abend mit einem kleinen Film der 
ältesten Gruppe von ihrem Trip nach 
Frankreich und der Diashow des Diöze-
sanlagers beendet.

DPSG Laufen



13Ostern 2025

Firmung 2025

74 Firmlinge haben sich zur Vorbe-
reitung auf das Sakrament der Firmung 
angemeldet. Davon kommen 21 Firm-
linge aus dem Pfarrverband Saaldorf- 
Surheim. 

Der Anfangsgottesdienst Ende No-
vember war verbunden mit einer Later-
nenwanderung durch die Altstadt. 
„Du bist das Licht der Welt und Ihr seid 
das Licht der Welt“ Diese beiden sich 
ergänzenden Aussagen über Jesus und 
uns Christen standen im Mittelpunkt 
des Gottesdienstes. 

Am 9. Februar kamen alle Firmlinge 
in der Stiftskirche zusammen. Mitge-
bracht wurden dazu ihre Fotos mit den 
Namen, die auf dem Firmsymbol in der 
Stiftskirche abgebracht wurden. „Viele 
kleine Leute an vielen kleinen Orten, 
die viele kleine Dinge tun, können das 
Gesicht dieser Welt verändern.“ Das ist 
das Motto des Symbols, das bis zur Fir-
mung in der Kirche zu sehen ist. Mit 
dem Bild wird deutlich, dass jede/r ein-
geladen ist, diese Welt ein wenig 
menschlicher und besser zu hinter- 
lassen. 

Ein weiterer Termin war das gemein-
same Gespräch über Gottesbilder. Un-
ser Bild von Gott prägt maßgeblich un-
sere Beziehung zu ihm und unsere Be-
ziehung zueinander. Ein liebendes Got-
tesbild ist immer eine Einladung in 
allen Geschöpfen diese Liebe Gottes 
zu entdecken und die Liebe zu allen 
Geschöpfen zu leben.

„Wie werde ich glücklich – oder was 
hilft mir, mit dem Unglücklich sein zu-

recht zu kommen?“ Mit Sylvia Scheifler 
aus der Jugendstelle wurde ein Tag 
lang der Frage nachgegangen, was in 
den Höhen und Tiefen des Lebens 
trägt oder was in den Lebenskrisen tra-
gen kann. 

Eingeladen sind die Firmlinge zum 
Solimarsch am Sonntag, den 6. April. 
„Solidarität geht“ ist eine Aktion, zu 
der auch die Jugendlichen eingeladen 
sind, sich nach dem 10.00 Uhr Gottes-
dienst auf den Weg zu machen. Jeder 
gegangene Kilometer kann von Ange-
hörigen oder Freunde gesponsert wer-
den. Der Erlös geht zugunsten der  
Ausbildung von Kindern auf Madagas- 
kar. 

„Firmare“ – das heißt nichts ande-
res als: Stärken, fest machen. Dass die 
Firmlinge gestärkt werden ist nicht 
nur die Aufgabe der Hauptamtlichen 
in der Kirche, sondern Aufgabe aller 
Christen. Danke an alle, die sich in 
den Gruppenstunden mit den Firmlin-
gen die Zeit nehmen, sich mit allen 
möglichen Themen auseinanderzu-
setzen und ihre Jugendlichen zu 
stärken. 

Danke auch an alle Firmlinge, die 
sich vielfältig in die Aufgaben in der 
Pfarrei mit einbringen. Sie dürfen so 
erleben, dass jeder von uns etwas be-
wegen kann, mag es auch noch so un-
bedeutend oder klein wirken. 

Wir wünschen allen, dass Gottes 
Geist in allen auf seine je eigene Weise 
wirken möge. 

Simon Eibl und Marianne Aicher
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Auf den Spuren von Wider-
stand und Zivilcourage

Firmlinge aus dem Pfarrverband 
Laufen unterwegs auf den Spuren 
der Widerstandsbewegung „Weiße 
Rose“ in München.

Welche Werte sind uns so wichtig, 
dass wir mit all unserer Kraft dafür ein-
stehen würden?

Die Mitglieder der Weißen Rose ha-
ben dies auf ihre Art beantwortet. 

Die Weiße Rose war eine Wider-
standsbewegung in der Zeit des Natio-
nalsozialistischen Terrors, ausgehend 
von Studenten und Studentinnen. 

Ab Sommer 1942 rufen sie in Mün-
chen mit Flugblättern gegen die NS 
Diktatur auf und erinnern die Men-
schen an Werte wie Freiheit und Ge-
rechtigkeit und daran, dass jeder 
Mensch Verantwortung dafür trägt. 

Nach der Flugblattaktion am 18. Fe-
bruar 1943, in der Ludwig-Maximilian-
Universität in München, bei der Sophie 
und Hans Scholl (sicher die bekanntes-
ten Mitglieder der Weißen Rose), Flug-
blätter von einem der Balkone im Licht-
hof der Universität werfen, wurden sie 
vom Hausmeister entdeckt und an die 
Gestapo, die Geheime Staatspolizei, 
verraten.

Nur wenige Stunden später erfolgte 
ihre Verhaftung, gemeinsam mit Chris-
toph Probst, einem weiteren Mitglied 
der „Weißen Rose“.

Der berüchtigte Richter Roland Freis-
ler verurteilte sie am 22. Februar 1943 
zum Tode, sie wurden am selben Tag 
in der heutigen Justizvollzugsanstalt 

Stadelheim durch das Fallbeil hinge-
richtet. Auf den Spuren dieser Wider-
standsgruppe waren die Firmlinge nun 
unterwegs. 

Organisiert und angeboten von der 
Katholischen Landjugend München 
und Freising startete die Gruppe mit 
ihren Begleitern Kathrin und Daniel 
Burr und Gemeindereferentin Marian-
ne Aicher in München im Priestersemi-
nar, versorgt mit Laufzettel und Infor- 
mationen.

Die nächste Station war das Wohn-
haus der Geschwister Scholl, die dort 
von 1942 bis 1943 gelebt hatten.

Weiter ging der Weg zur Ludwig-
Maximilians-Universität. Diesem Ort, 
der eine ganz entscheidende Rolle in 
der Geschichte der „Weißen Rose“ 
spielt. Neben dem Besuch der Gedenk-
stätte dort konnte die Gruppe die Stel-
le im 2. Stock finden, von der Hans 
und Sophie Scholl ihre Flugblätter hi-
nuntergeworfen haben. In einer kur-
zen Stille versuchten sich die Firmlinge 
hineinzudenken in die Geschwister 
Scholl und wie es wohl gewesen sein 
mag hier, mit der ständigen Gefahr 
entdeckt zu werden, und den Folgen 
der Entdeckung, die Flugblätter 
abzuwerfen. 

Auf dem Platz vor der Universität 
sind die Flugblätter als Denkmal in den 
Boden eingelassen. 

Mit Hilfe dieser Flugblätter konnten 
Fragen vom Laufzettel beantwortet 
werden. 

Über den Platz der Opfer des Natio-
nalsozialismus erreichte die Gruppe 
den Ort, an dem Mitglieder der Wei-
ßen Rose eingesperrt und verhört wur-
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den, dem damaligen Wittelsbacher Pa-
lais, der Gestapo Zentrale. 

Heute steht auf dem Gelände die 
Zentrale der Bayerischen Landesbank.

Der Justizpalast, der als weitere Sta-
tion auf dem Weg lag war der Ort, an 
dem Mitglieder der „Weißen Rose“ 
zum Tode verurteilt wurden.

Auf dem Weg zum Friedhof am Per-
lacher Forst, in dem Hans und Sophie 
Scholl sowie Christoph Probst und wei-
tere Mitglieder der „Weißen Rose“ be-
stattet sind, gings vorbei an der JVA 
Stadelheim, in der Mitglieder der 
„Weißen Rose“ ermordet wurden.

Die letzte Station des „Weiße-Rose- 
Aktionstag“ war das kirchliche Zen-
trum in der Preysingstraße. Dort 
schloss sich der Kreis für die Firmlinge 
mit einer Installation zur Weißen Rose 
und mit der Möglichkeit eine Kerze zu 
entzünden und ein Gebet zu sprechen.

Vor der Rückfahrt mit dem Zug zum 
Startort nach Teisendorf durfte die 
Gruppe sich noch mit einer Suppe im 
Korbinianshaus stärken. 

„Welche Werte sind für euch schüt-
zenswert“, war eine der Fragen auf 
dem Laufzettel der Gruppe.

Antworten der Jugendlichen: Ehr-
lichkeit, Würde, Respekt, Toleranz, 
Höflichkeit, Hilfsbereitschaft, Gerech-
tigkeit. Welche Werte sind heute so 
wichtig, dass wir dafür einstehen wür-
den und wo ist heute Zivilcourage ge-
fordert? Das muss jeder für sich selber 
beantworten.

Ein Zitat von Hans Scholl in einem 
Brief im Advent 1941: „Es hat sich im 
Grunde etwas gefestigt, das mir zum 
Halt geworden ist in dieser Zeit, die so 

sehr nach Werten sucht. Ich habe den 
einen, den einzig möglichen und dau-
ernden Wert gefunden.“ 

Obwohl die Weiße Rose brutal zer-
schlagen wurde, lebte ihre Botschaft 
weiter: und bis heute gilt die Gruppe 
als ein eindrucksvolles Symbol für Zivil-
courage und den Widerstand gegen 
Diktatur und Unrecht. 

Marianne Aicher
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„MUSIK MIT WEITBLICK“
Mendelssohns „Elias“ in der 
Stiftskirche Laufen

Der Prophet Elias steht im Zentrum 
einer grenzüberschreitenden Veran-
staltung am 1. Juni 2025 in der Stifts-
kirche Laufen. Die Andreas-Hofer-Ge-
sellschaft e.V., die bereits 2024 mit 
Musik des 16. und 17. Jahrhunderts ein 
umjubeltes Konzert in Laufen gegeben 
hat, bringt nun Felix Mendelssohn-
Bartholdis gleichnamiges Oratorium 
zur Aufführung. Als musikalische Part-
ner fungieren der Projektchor und der 
Kinderchor des EUREGIO ChorWerk 
sowie das Originalklangorchester Al-
penbaroque mit europäischen Spezia-
listen aus dem Bereich der historischen 
Aufführungspraxis. Die Gesamtleitung 
liegt in den Händen der jüngst bestell-
ten Professorin für Chor- und Ensem-
bleleitung an der Universität Mozarte-
um Salzburg, Christiane Büttig.

Diese taufrische Kooperation zwi-
schen EUREGIO, Andreas-Hofer-Gesell-
schaft und Uni Mozarteum wurde von 
dem Reichenhaller Barockposaunist 
und Kulturmanager Robert Schlegl 
konzipiert und vorangetrieben. Ihr 
Hauptaugenmerk liegt auf der Vernet-
zung und Zusammenführung von 
Sänger*innen und Musiker*innen über 
die Landesgrenzen von Deutschland 
und Österreich hinweg. Den Initialim-
puls für diese „Verbindung der Regio-
nen“ setzen am 1. Juni nun also 75 
Sängerinnen und Sänger aus der Regi-
on, zu denen sich mit den ‚Haller Sta-
ren‘ und ‚Haller Lerchen‘ unter der Lei-

tung von Margarethe Schlegl auch lo-
kale Kinderchöre gesellen. Für die an-
spruchsvollen Solistenpartien konnten 
mit Samira Taubmann (Sopran), Moni-
ka Schwabegger (Alt), Jan Kobow (Te-
nor) und Matthias Helm (Bass) Künst-
lerpersönlichkeiten von internationa-
lem Format gefunden werden.

Projekte dieser Größenordnung ge-
lingen nur im Zusammenwirken vieler 
Kräfte, Ideen und Initiativen. Die Mit-
wirkenden sowie die Projektpartner 
des „Elias“ garantieren optimale Vor-
aussetzungen – lassen Sie sich die sel-
tene Gelegenheit daher nicht entge-
hen, Mendelssohns Meisterwerk über 
die Berufungsgeschichte eines bibli-
schen Propheten mitzuerleben, und 
beehren Sie unsere Aufführung mit Ih-
rer Anwesenheit!

Robert Schlegl, Dr. Stephan Höllwerth, 
Andreas-Hofer-Gesellschaft e.V. 
Universität Mozarteum Salzburg

Sonntag, 1. Juni 2025
17.00 Uhr, Stiftskirche Laufen

Tickets:
 online unter tickets@andreas-

hofer-gesellschaft.org
Tel. unter +49 8651 7638387 

(Anrufbeantworter)
Ticket Scharf (ab 15.04.2025)

und Abendkasse

Preis:
zwischen 8 Euro (ermäßigt)
und 35 Euro (1. Kategorie)
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Ostersonntag, 20. April
10.00 Uhr, Stiftskirche

„Mass of Children“ v. John Rutter

Stiftssingschule, Stifts-Chor, 
Kammerensemble & Solisten.

Sopran, Rosmarie Kassis
Bariton, Manfred Roider

Die Mass of the Children (Messe der 
Kinder) wurde vom englischen Kompo-
nisten John Rutter in den Jahren 2002 
und 2003 komponiert. Der Komponist 
ergänzte den üblichen Text der lateini-
schen Missa brevis um mehrere poeti-

sche Texte in englischer Sprache.
So manche Harmonik entführt in die 
Welt des Musicals, der eingängige 

Rhythmus im Gloria erinnert an süd-
amerikanische Tänze. Ein modernes 

Werk mit vielen und ganz besonderen 
Klangfarben.

Ausblick:

Gospelkonzert
Christi Himmelfahrt

Donnerstag, 29. Mai
19.00 Uhr, Klosterkirche

Mit dem Gospelchor „Spirit of Joy“, 
zusammen mit den „Großen“ der 

Stiftssingschule.

Gospelkonzert
(Wiederholungskonzert)

Freitag, 30. Mai
19.00 Uhr, Klosterkirche

Mit dem Gospelchor „Spirit of Joy“, 
zusammen mit den „Großen“ der 

Stiftssingschule.

Kirchenmusik Dank an Osterkerzenbastler!

Zu einem wesentlichen Element 
der Osternacht zählt die Osterkerze. 
Am Feuer vor der Kirche entzündet ist 
sie ein Symbol für den Auferstandenen 
Christus, der mitten unter uns lebt. 
SEINE Liebe schenkt uns Licht und 
Kraft auf dem Weg.

Ein herzliches Vergelts Gott an Clau-
dia Heigermoser, die seit 2003 mit viel 
Liebe zum Detail die Osterkerzen für 
die Pfarrkirche in Leobendorf bastelt!

Vergelts Gott auch an alle Firmlinge, 
die die Osterkerzen für die Stiftskirche 
und die Klosterkirche gebastelt haben!

Osterkerze von Leobendorf 2025
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Die Ministranten bieten selbst gebastelte Osterkerzen an.

Gelegenheit zur Beichte:

Klosterkirche:
Dienstag	 15. April	   8.15 –   8.45 Uhr
Mittwoch	 16. April	   8.15 – 10.00 Uhr	 und	 19.00 – 20.00 Uhr
Gründonnerstag	 17. April	   8.15 – 10.00 Uhr	 und	 17.00 – 18.00 Uhr
Karfreitag	 18. April	   8.15 – 10.00 Uhr	 und	 19.00 – 20.00 Uhr
Karsamstag	 19. April	   8.15 – 10.00 Uhr

Bußgottesdienste:
Samstag	 12. April	 19.00 Uhr	 Pfarrkirche Leobendorf
Mittwoch	 16. April	 15.30 Uhr	 AWO-Seniorenzentrum

13. April	 PALMSONNTAG

  8.15 Uhr	 Leobendorf:	 Palmweihe am Dorfplatz, 
		  anschl. Prozession in die Kirche

  8.30 Uhr	 Leobendorf:	 Pfarrgottesdienst auf dem Dorfplatz 

10.00 Uhr	 Stadtpark:	 Palmweihe, anschl. Prozession zur Stiftskirche

10.15 Uhr	 Stiftskirche:	 Pfarrgottesdienst

17. April	 GRÜNDONNERSTAG

19.00 Uhr	 Stiftskirche:	 Eucharistiefeier vom letzten Abendmahl
		  mit Fußwaschung der Erstkommunionkinder

anschl.	 Michaelskapelle:	 Stilles Gebet am Hl. Grab bis 21.00 Uhr

  PASSIONS-, KAR- und OSTERLITURGIE
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  PASSIONS-, KAR- und OSTERLITURGIE

18. April	 KARFREITAG

  7.30 Uhr	 Klosterkirche:	 Morgengebet (Trauermette)
  9.00 Uhr	 Klosterkirche:	 Kreuzwegandacht kfd Laufen
  9.00 Uhr	 Michaelskapelle:	 Stilles Gebet am Hl. Grab bis 21.00 Uhr
10.00 Uhr	 Stiftskirche:	 Kinderkreuzweg
15.00 Uhr	 Leobendorf:	 Karfreitagsliturgie
15.00 Uhr	 Stiftskirche:	 Karfreitagsliturgie

19. April	 KARSAMSTAG

  7.30 Uhr	 Klosterkirche:	 Morgengebet (Trauermette)
  9.00 Uhr	 Michaelskapelle:	 Stilles Gebet am Hl. Grab bis 21.00 Uhr
18.00 Uhr	 Leobendorf:	 Auferstehungsfeier für Kinder
20.00 Uhr	 Leobendorf:	 Auferstehungsgottesdienst

20. April	 HOCHFEST DER AUFERSTEHUNG DES HERRN – OSTERN

  5.00 Uhr	 Stiftskirche:	 Auferstehungsgottesdienst
  8.30 Uhr	 Leobendorf:	 Festlicher Ostergottesdienst
10.00 Uhr	 Stiftskirche:	 Festlicher Ostergottesdienst
19.00 Uhr	 Stiftskirche:	 Feierliche Ostervesper

21. April	 OSTERMONTAG

  8.30 Uhr	 Leobendorf:	 Feierlicher Gottesdienst
10.00 Uhr	 Stiftskirche:	 Feierlicher Gottesdienst
19.00 Uhr	 Niederheining:	 Gottesdienst
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Gitterrätsel – OSTERN

Trage folgende Wörter ein:
4	 FEST    GOTT    LAMM
5	 JESUS    KERZE    MESSE    STEIN
6	 EMMAUS    HIMMEL    ZWEIG
7	 PASSION
8	 GALILAEA    HOFFNUNG    KARWOCHE    KREUZWEG
9	 EIERSUCHE
10	 FASTENTUCH
11	 EUCHARISTIE
12	 AUFERSTEHUNG
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Namen, die kaum eine*r 
kennt

Widerstand in der NS-Zeit ist Schul-
stoff. Also haben wir von den Ge-
schwistern Scholl und von Graf von 
Stauffenberg gehört. Der Name 
Schindler ist durch den Filmtitel 
„Schindlers Liste“ hängengeblieben. 
Welche Namen fallen uns noch auf 
Anhieb ein? 

„Elser – er hätte die Welt verändert“ 
– noch ein Name im Filmtitel. Wäre 
sein Anschlag auf Hitler 1939 im 
Münchner Hofbräuhaus erfolgreich ge-
wesen, hätte der Zweite Weltkrieg viel-
leicht gar nicht stattgefunden. Bei an-
deren NS-Filmen muss ich die Namen 
der (Film-) Helden nachlesen: In „the 
imitätion game“ ging es um den Ma-
thematiker Alan Turing, dessen Dechif-
frierung des Codes von der Deutschen 
Wehrmacht zum Erfolg der Landung in 
der Normandie beigetragen hat. „Der 
Bankier des Widerstands“ war der Nie-
derländer Hall Walraven, der mit Fi-
nanztricks die deutsche Besatzungs-
macht ausgespielt hat. Im Film „One 
life“ wird die Geschichte des Fluchthel-
fers Nicholas Winton erzählt. Habe ich 
noch nicht gesehen, bin gespannt.

Weil mein Vater in Berlin-Lichten-
berg gelebt hat, kenne ich außerdem 
den Nöldnerplatz (die Bahnstation) 
und den Tuchollaplatz. Erwin Nöldner 
und Käthe und Felix Tucholla haben 
sich beim Arbeitersportverein kennen-
gelernt. In der Gruppe um Robert Uh-
rig organisiert, haben sie Flugblätter 
und Lebensmittelkarten für unterge-

tauchte Regimegegner verteilt, aber 
nicht in Studentenkreisen wie die Ge-
schwister Scholl, sondern über ein 
Netzwerk von Berliner Betrieben. Kä-
the und Felix Tucholla sind 1943 in der 
Strafanstalt Berlin-Plötzensee ermordet 
worden.

Im Chile der Pinochet-Zeit hat mei-
ne Freundin Teresa Briefe von und an 
die Verschwundenen geschmuggelt. 
Ich will sie euch nicht als Heldin vor-
stellen, das haben viele gemacht; und 
die Absicht war durchaus egoistisch: 
gegen die eigene beklemmende Angst 
vor Verhaftung angehen und gegen 
die Isolation – jede*r Nachbar*in 
konnte einen verraten – zusammen- 
arbeiten.

Wir können gar nicht die Namen all 
derer kennen, die in der NS-Zeit Juden 
versteckt haben oder versteckte Juden 
mit dem Nötigsten versorgt haben. 
Fast alle Deutschen haben unter ihren 
Urgroßeltern NS-Soldaten oder andere 
Mittäter*innen – aber vielleicht kön-
nen wir uns auch an die Geschichten 
von Verwandten erinnern, die Juden 
geholfen haben. Je grausamer ein Re-
gime der Unterdrückung und der 
Gleichschaltung ist, desto schneller 
wird illegale Hilfeleistung und freie 
Meinungsäußerung zum Widerstand. 
Und – nicht zu vergessen: Mut, Aus-
dauer und Erfindungsgeist der Verfolg-
ten selbst. Was mehr zählt, als sich 
selbst wahrzunehmen ist, woran sich 
die Flüchtlinge erinnern.

Yad Vashem, wörtlich Denkmal und 
Name, ist ein Ort des Gedenkens an 
die Schoàh und den Heldenmut. Im 
Garten der „Gerechten unter den Völ-
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kern“ wird an nicht-jüdische Personen 
erinnert, die Juden auf der Flucht ge-
holfen haben. Da habe ich zum Bei-
spiel die unglaubliche Geschichte von 
Chiune Sugihara gelesen, der als japa-
nischer Vize-Konsul in Litauen jüdi-
schen Familien tausende Visa für Ja-
pan ausgestellt hat. Russland hat für 
die Fahrkarten mit der Transsibirischen 
Eisenbahn das Vierfache des normalen 
Fahrpreises verlangt und so die von 
Sugihara vorgeschlagene Fluchtroute 
verteuert, aber nicht verunmöglicht. 
Die meisten der geflüchteten Familien 
haben im Ghetto von Shanghai 
überlebt. 

Als „Gerechter unter den Völkern“ 
wird auch der Schweizer Paul Grünin-
ger geehrt. Der Polizeihauptmann in 
St. Gallen hat mit Dokumentenfäl-
schung hunderten jüdischen Flüchtlin-
gen die Flucht in die Schweiz ermög-
licht. 1939 wurde er deshalb vom 
Dienst suspendiert und fand zeitlebens 
keine Anstellung mehr. Eine Rehabili-
tierung erfolgte erst 1993. Mit dem 
Schadensersatz wurde von den Erben 
die Paul Grüninger Stiftung gegründet. 
Die Fluchthelferin Aimee Stitelmann 
wurde erst 2004, 60 Jahre nach ihrer 
Verurteilung, rehabilitiert. Die Idee, 
sich rehabilitieren zu lassen, fand sie 
zunächst lächerlich und hat öffentlich 
erklärt, sie sei keine Heldin, es gehe ihr 
nicht um die Vergangenheit, sondern 
um die Zukunft. Ebenso selbstver-
ständlich hat sich die Jüdin Stitelmann 
gegen den Vietnam-Krieg, gegen die 
Franco-Diktatur (die ging bis zu Fran-
cos Tod 1975) und für Asylsuchende 
eingesetzt.

Vierzig weitere Fluchthelfer*innen 
wurden von der Schweizerischen Eid-
genossenschaft rehabilitiert.

Keiner hat es mehr erlebt. Bemer-
kenswert ist, dass es bei der Rehabili-
tierung keine Rolle spielte, ob die 
Fluchthilfe durch Geld motiviert war, 
sondern nur, ob die Schleuser die 
Flüchtenden nicht im Stich gelassen 
und bis über die Grenze begleitet ha-
ben. Eine erfolgreiche Flucht war un-
bemerkt, blieb unentdeckt. Nur bei 
Verhaftungen tauchten die Namen in 
den Akten auf. Damit bei Verhören 
nicht ein ganzes Schleusernetz auf-
fliegt, kannten Flüchtlinge kaum die 
echten Namen ihrer Retter*innen. Und 
wie die Beispiele zeigen, hätte es in der 
Nachkriegszeit keine Vorteile gebracht, 
sich zu ungesetzlichen Rettungsaktio-
nen zu bekennen.

Die unterschiedliche Beurteilung: 
Kriminalisierung oder Heldenverehrung 
für Fluchthelfer*innen verlangt von de-
nen, die sich einsetzen wollen, dass sie 
ausblenden, wie andere sie sehen, und 
sich stattdessen in pragmatischer Wei-
se um die Menschen in Not zu küm-
mern: „Hier, die Leute brauchen De-
cken und Schlafsäcke / der Weg geht 
da weiter / diese Wunde sollte desinfi-
ziert werden. …“ so die polnische Leh-
rerin Paulina Weremiuk, die tags un-
terrichtet und nachts im Bialowieza, ei-
nem der letzten Urwälder Europas an 
der grünen Grenze zu Belorussland 
Flüchtlinge versorgt. Sie hat 2023 den 
Paul Grüninger Preis erhalten. Die 
Preisverleihung sollte außerdem auf 
die brutalen Pushbacks an dieser Gren-
ze aufmerksam machen.
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(Der Text ist zum Weiterlesen gedacht 
– etwa auf der Internetseite der Paul 
Grüninger Stiftung oder von Yad  
Vashem) zum Weiterschauen (NS- 
Filme) und um weiterhin Widerstand 
zu leisten, wenn Gesetze verbieten, 
Flüchtlingen zu helfen.)

Steffi Helle

Demokratie und 
Gottesherrschaft 

Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes 
ist nahe. Kehrt um und glaubt an das 
Evangelium! (Mk 1,15) Wörtlich heißt 
es an dieser Stelle: die Königsherr-
schaft Gottes, hat bereits begonnen! 
Dieser kurze Satz am Anfang des Mar-
kusevangeliums ist die zentrale Aussa-
ge der Lehre Jesu. Seine Gleichnisse, 
Reden, sein Umgang mit Menschen, 
alles lässt sich auf diese eine Überzeu-
gung zurückführen. 

Was die Propheten Israels herbeige-
sehnt haben wird nun Wirklichkeit: Die 
Kriege enden (Micha 3,1–12) und alle 
gesellschaftlichen Grenzen und Aus-
grenzungen werden fallen (Joel 3,1). 
Die Herren der Welt werden gegan-
gen. Die Herrschaft von Menschen 
über Menschen findet ein Ende. Gott 
allein ist König und Herr über die gan-
ze Erde (Ezechiel 34).

Praktisch heißt das: Die Planstellen 
der hohen Herren bleiben unbesetzt. 
Hierarchien werden abgebaut. Ent-
scheidungen werden gemeinschaftlich 
getroffen. Die Herrschaft von Men-

schen über Menschen wird soweit es 
nur irgendwie geht abgeschafft. Aus 
der Gottesherrschaft folgt also 
zwangsläufig Eigenverantwortung  
und Demokratie. 

Unter diesem Gesichtspunkt können 
wir durchaus sagen, dass sich in unse-
rer freiheitlichen und pluralistischen 
Gesellschaft – wenn auch noch nicht 
perfekt – die Ideale des Gottesreiches 
zu weiten Teilen realisieren konnte. 
Und zwar in einem Umfang, wie es 
sich die Menschen zur Zeit Jesu nur in 
ihren kühnsten Träumen erhoffen 
konnten!

Umso fataler ist die in unserer Zeit 
um sich greifende Demokratie-Ver-
drossenheit. Umso erschreckender die 
Wahlergebnisse von demokratiefeindli-
chen und extremistischen Parteien wie 
AFD und BSW. 

Dabei ist es kein neues Phänomen, 
dass in schwierigen Zeiten Menschen 
bereitwillig Freiheit und Solidarität auf-
geben, für vermeintliche Sicherheit 
und Stabilität. So berichtet uns die Exo
duserzählung von der Sehnsucht der 
befreiten Sklaven nach ihrer Zeit in 
ägyptischer Knechtschaft (Ex 16,3). 

Auch die Sehnsucht nach einem 
starken Führer, der einem sagt wo’s 
lang geht, kennt die Heilige Schrift. 
Mit Blick auf die mächtigen Diktaturen 
um sie herum, schreit das Volk Gottes 
„Wir wollen auch sein wie die Völker“ 
und ernennt einen menschlichen Kö-
nig. Das eindringliche Warnen der Pro-
pheten vor den negativen Folgen wird 
ignoriert (1 Sam 8).

Auch unsere Zeit ist kompliziert und 
zuweilen beängstigend. Und die Ver-
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suchung ist groß, den Populisten und 
ihren falschen Versprechungen von 
einfachen Lösungen Glauben zu 
schenken.

Aus christlicher Sicht kann es aber 
nur einen Lösungsansatz für die Pro
bleme unserer Zeit geben und das ist 
nicht die Rückkehr in die 1930er Jahre, 
wie es sich die Höckes und Weidels 
unserer Tage vielleicht wünschen. 
Nein, wenn wir unseren Glauben ernst 
nehmen, muss es uns ein Anliegen 
sein, die Ideale der Gottesherrschaft, 
der Freiheit und Würde aller Men-
schen zu verteidigen. Dann sollte es 
für uns eine Selbstverständlichkeit 
sein, an einer sicheren, gerechten und 
demokratischen Welt für alle Men-
schen zu arbeiten. Den völkischen Fan-
tasien und den rassistisch-autoritären 
Umtrieben der selbsternannten Alter-
nativen aber können wir nur eine klare 
Absage erteilen.

Thomas Neumeier

Weltgebetstag der Frauen

Am 7. März 2025 fand im katholi-
schen Pfarrheim in Laufen der Weltge-
betstag der Frauen statt. Der diesjähri-
ge Gottesdienst wurde von Frauen aus 
den Cookinseln vorbereitet und stand 
unter dem Thema „Wunderbar 
geschaffen“.

Zum Auftakt des Abends erhielten 
die Besucherinnen eine kurze Einfüh-
rung in die Kultur und Lebensweise der 
Cookinseln. Anhand eindrucksvoller 

Bilder wurde die Schönheit des Insel-
staates im Pazifik vorgestellt.

Im Anschluss wurde der feierliche 
Gottesdienst abgehalten mit Texten, 
Gebeten und Liedern, die viel über die 
Probleme, die Anschauungen und das 
Leben der Frauen in dem Inselstaat 
aussagten. Die Botschaft des Weltge-
betstags, die Verbundenheit von Frau-
en weltweit und die Achtung der 
Schöpfung standen dabei im Mittel- 
punkt.

Nach der besinnlichen Feier folgte 
ein geselliges Beisammensein. Die Gäs-
te hatten die Gelegenheit, landestypi-
sche Speisen zu probieren, wie frische 
Salate nach Rezepten der Cookinseln, 
sowie das traditionelle Bananenbrot.

Der Weltgebetstag der Frauen ist ei-
ne traditionsreiche Initiative, die jedes 
Jahr rund um die Welt am ersten Frei-
tag im März begangen wird. Er setzt 
ein Zeichen für Gemeinschaft, Frieden 
und gelebte Solidarität über Kontinen-
te hinweg.

Uschi Schnappinger
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WELTLADEN LAUFEN

Weit über 50 Menschen engagie-
ren sich im Weltladen Laufen.

Diese wurden vor einigen Wochen ge-
beten, an einer Umfrage teilzunehmen.
Das Thema der Umfrage lautete:

„Warum ich gerne im Weltladen 
arbeite …“ 

Was Ehrenamtliche sagen –
Höchst spannend! Echt!

- Wenn auch nur ein Kind durch mei-
ne Mitarbeit im Weltladen eine Zu-
kunftsperspektive erhält, hat sich 
mein Einsatz gelohnt.

- Kreative und kunstvolle Handwerks-
produkte erfreuen mein Herz.

- Hier kann ich ein bisschen Verant-
wortung übernehmen, damit 
Menschen in ärmeren Ländern ein 
gutes Auskommen haben.

- Wenn es einem selbst gut geht,  
sollte man in Form von sozialer  
Tätigkeit etwas zurückgeben.

- Ich schätze den Verkauf von fair  
gehandelten Waren.

- Wir sind ein nettes Team.
- Wir können für sinnvolle Einrich-

tungen spenden.

- Ich wünsche mir eine „faire“ Bezah-
lung. Ich wünsche meinen Kindern 
eine „faire“ Bezahlung. Daher möch-
te ich mich auch für eine faire Bezah-
lung in der Welt einsetzen.

- Ich hoffe, diese Wertschätzung trägt 
zur Zufriedenheit der Menschen 
bei.

- Es ist für mich eine Herzensangele-
genheit: Ich bin reich und kann Zeit 
verschenken.

- Gemeinsames Arbeiten erfreut 
mich.

- Ich bekomme viele Anregungen  
für den eigenen Einkauf.

- Fair gehandelte Produkte sind wich-
tig. So kann ich den fairen Handel 
unterstützen.

- Wir können uns einsetzen für eine 
bessere Welt, wir können Hoff-
nung stärken und Nächstenliebe 
fördern.

- Es ist die Überzeugtheit von der Idee 
des Weltladens.

- Wir unterstützen Projekte in der 
ganzen Welt.

- Die Arbeit im Weltladen macht 
Spaß.

- Der Weltladen erweitert den eige-
nen Horizont.

- Mein Einsatz dient einem guten 
Zweck und macht Sinn.

- Ich lerne viele nette Leute kennen.
- Der Weltladen ist ein wunderschö-

ner Ort zum Arbeiten.
- Es gibt tolle Produkte.
- Die meisten Kunden sind aufge-

schlossene, interessante 
Menschen.

- Im Weltladen sind lauter tolle, enga-
gierte Leute, mit denen ich gerne 
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zusammentreffe oder mit denen 
ich befreundet bin.

- Ich bin 100prozentig für fairen Han-
del und kaufe seit über 40 Jahren fai-
ren Kaffee und fair-trade-Produk-
te, bevorzugt Bio.

- Der Weltladen bietet viele anspre-
chende Artikel.

- Interessante Menschen besuchen 
den Laden.

- Ich habe das Gefühl, für eine besse-
re Welt zu arbeiten.

- Wir sind ein tolles Team.
- Ein schöner Laden mit vielen schö-

nen Sachen.
- Ich schätze den Kontakt zu den 

Kunden.
- Diese Arbeit macht Sinn.
- Ich arbeite im Weltladen, weil ich 

ihn – liebe!
- Diese Arbeit ist eine gute Sache und 

wichtig, da unsere Projekte davon 
profi tieren.

- Ich möchte etwas für die Men-
schen in ärmeren Ländern tun.

- Man kann im Weltladen Gleichge-
sinnte kennenlernen.

- Außerdem gibt es tolle Angebote im 
Geschenk- und Textilbereich.

- Es ist ein überaus sinnvolles Enga-
gement – es hilft anderen und es 
tut mir selber auch gut (interessante 
Gespräche, Austausch im Arbeits-
kreis …). Es ist eine Win-Win-
Situation.

- Mein Blick „über den eigenen Tel-
lerrand“ wird geweitet.

- In der Weltladen-Arbeit ist die 
bewusste Beschäftigung mit den 
Lebensumständen auf anderen Kon-
tinenten möglich.

- Der Weltladen ist eine gute Sache 
und es gibt interessante Geschenke 
und hervorragende Lebensmittel. 
Und nicht zu vergessen: viele nette 
Mitarbeiter!

Angelika Schuster, 
Vorsitzende des Weltladens, präsentiert 
in der Modeabteilung faire Kleidung. 
(Foto: Weltladen Laufen)

PS: Wer mehr über den Weltladen er-
fahren möchte, kann sich bei Face-
book, Instagram oder auf der Home-
page informieren.

www.weltladen-laufen.de

Ostern …

… steht vor der Tür
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Rigobert (Josef) Buchschachner 
OFMCAP

Geboren wurde Josef Buchschach-
ner am 16. November 1930 in der Hai-
den, beim „Weber hint am Holz“.

Er wuchs behütet mit seinen beiden 
jüngeren Schwestern Rosa und Maria 
auf dem elterlichen Anwesen auf. 

Die schulische Laufbahn begann für 
Josef an der Volkshauptschule in Lau-
fen. Er wechselte dann ins Kapuziner-
seminar nach Burghausen und besuch-
te die Oberschule, dann das Gymna- 
sium.

Dann wechselte er zur Oberreal-
schule Erding, wo er im Juli 1952 mit 
dem Abitur abschloss. 

Er hat sich entschieden Kapuziner  
zu werden. Am 7. September 1952 
wurde er in Laufen eingekleidet.  
Seither trug er den Ordensnamen Ri-

gobert. Die philosophischen und theo-
logischen Studien absolvierte er von 
1953 bis 1959 in Eichstätt. 

1956 band er sich in Eichstätt für 
immer an den Orden. 1958 wurde  
Rigobert im Dom zu Eichstätt von Bi-
schof Joseph Schröffer geweiht. 

Er wurde wie es im Orden üblich ist 
öfter versetzt, immer dorthin, wo sein 
Talent gebraucht wurde. Dabei war er 
den Menschen im und um das Kloster 
verbunden. Er hat die Schließung sei-
nes Heimatklosters Laufen erlebt und 
die Aufgabe vieler anderer Klöster. Sei-
ne gläubige Zuversicht hat er dabei 
nicht verloren. Unsere Pläne und Wege 
werden durchkreuzt. 

Seine Stationen waren: Eichstätt, Alt-
ötting St. Magdalena, Dillingen, Wem-
ding, Burghausen und Regensburg. 

Rigobert war seiner Heimat und sei-
nen Verwandten zeitlebens verbun-
den. Seinen Urlaub verbrachte er meist 
zuhause. Er schätze die Verbundenheit 
der Menschen in Laufen mit dem 
Kapuzinerkloster. 

Häufig war ihm die Leitung und Ver-
waltung von Konventen anvertraut. Er 
trug Sorge für die Bedürfnisse der Brü-
der. Als Mitbruder war er liebenswert 
und humorvoll.

Er konnte zuhören, überlegte sich 
seine Worte und sagte seine Meinung. 
Wie man mit den Menschen redet, so 
kommt es zurück. Er war ein zufriede-
ner, positiver Mensch. Gestorben ist  
P. Rigobert am 6. Februar 2025, 71 Jah- 
re war er Kapuziner, 66 Jahre Priester. 

Für die Kapuziner von Altötting 
Br. Marinus Parzinger
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Liebe Unterstützer von Pater Mag-
nus, leider müssen wir bekanntgeben, 
dass am Donnerstag, dem 13. Februar 
2025 Pater Magnus Lochbihler (OSB) 
im Hospital bei Meserani verstorben 
ist.

Unser tiefes Mitgefühl gilt seinen 
Angehörigen als auch besonders allen 
über 60 Mitgliedern seiner Schwes-
terngemeinschaft „Dienerinnen der 
Frohbotschaft“.

Pater Magnus hätte am 25. Februar 
seinen 95. Geburtstag gefeiert. Das 
Bild stammt von seinem erst vor kur-
zem gefeierten 70-jährigen Priester- 
jubiläum.

Wer seinen Lebenslauf noch einmal 
studieren möchte, bitte den Link be-
nützen: http://www.karibu-freunde.de/ 
pater-magnus.html

Wir, der Verein KARIBU – Freunde 
von Tansania, und einige Unterstützer 
werden sich in nächster Zeit damit be-
schäftigen, wie wir die Schwesternge-

meinschaft und das „Erbe“ von Pater 
Magnus langfristig unterstützen und 
sichern können. 

Im Namen von KARIBU, Markus Messmer

Die Sternsinger in Leobendorf ha-
ben das Projekt von Pater Magnus 
über 20 Jahre durch ihre Aktion beglei-
tet und durch Spenden unterstützt. 
Wir hoffen, dass die Schwesternge-
meinschaft sein Werk weiterführen 
wird und bleiben weiterhin auf der Sei-
te der Kinder, die unsere Hilfe beson-
ders brauchen. 

Mit den Sternsinger-Verantwortlichen 
aus Leobendorf, Simon Eibl, Pfr. 

Osterwünsche

Grenzenlose Friedenssehnsucht, 
Hoffen auf Erlösung, 
angsterfüllte Drangsalzeit, 
dunkle Zukunftswolken, 
Kriegsgeschrei, Kanonendonner, 
Albtraum, Hölle, Fluch … 
Zeitenwende, Brot statt Tod, 
Welt will Auferstehung, 
allen „Golgothas“ zum Trotz. 
Einsam gurrt die Friedenstaube 
auf Ruinenbergen. 
Hoffnungsfest des Osterlichtes!  
Osterwünsche, werdet wahr! 
Heil dem Erdkreis, 
Heil der Schöpfung 
Peace / Shalom / Salam aleikum! 
„Druschba“ – Freundschaft – „Mir“!

Johann Bernauer, Laufen (2023)
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Was tun mit Käseresten?

Ich verwende für Kasnocken grund-
sätzlich Käsereste, die ich eingefroren 
habe. Mal bleibt eine Scheibe Ementa-
ler, ein Stück Bergkäse, vielleicht mal 
ein Stück Blauschimmel oder Gouda 
über, das kommt in mein „Käsereste-
säckchen“ im Tiefkühler.  
Wenn das Säckchen gut gefüllt ist gibts  
Kasnocken! 

Einfach drei Stunden vor Gebrauch 
aus dem Tiefkühler nehmen, eventuell 
reiben oder kleinwürfelig schneiden. 
Das ist ein Festessen!  
Viel Spaß beim Nachmachen! 

Kasnocken - Zutaten für den Teig:
400 g Mehl
200 ml kaltes Wasser
2–3 Eier
1 TL Salz
ca. 200 g Käse
1 Zwiebel fein geschnitten
1–2 EL Butter
1–2 EL Schnittlauch fein geschnitten

Reichlich Wasser in einem großen 
Topf zum Kochen bringen – salzen 
nicht vergessen! Bis das Wasser kocht 
können alle Zutaten zu einem Teig ver-
rührt werden. Dies mache ich gerne in 
einer Plastikschüssel mit einem Holz-
kochlöffel. Wenn ein paar Klumpen im 
Teig sind macht es nicht viel aus. 

Wenn das Wasser kocht, können 
Nockerl entweder mit dem Nockerlsieb 
gemacht werden oder mit einem Mes-
serrücken aus der Schüssel direkt ins 
kochende Wasser „geschabt“ werden 

– so mag ich es am liebsten, weil die 
Nockerl viel größer sind und ich die 
Patzerei mit dem Nockerlsieb nicht 
hab. 2 Minuten köcheln und anschlie-
ßend abseihen.

In einer Pfanne Butter zergehen las-
sen, Zwiebel darin anrösten bis glasig 
und dann die Nockerl darauf geben, 
den Käse darüber verteilen und zuge-
deckt für 2–3 Minuten am Herd ste-
hen lassen bis der Käse geschmolzen 
ist. Für einen knusprigen Boden einmal 
alles vermischen und nochmals 3 –5 
Minuten auf mittlerer Stufe köcheln 
und mit Schnittlauch und frischem 
Pfeffer verfeinern. 

Ich serviere dazu gerne einen grü-
nen Salat! 

Anneliese Tillian

Wann kommt Peter nach 
Hause? 

Ein Rätsel aus dem kostenlosen
Angebot von – www.Rätseldino.de

Peter war mit seinen Freunden ein 
Trinken und kommt etwas alkoholisiert 
nach Hause. Seine Frau fragt ihn voller 
Sorge: „Wo warst du denn den ganzen 
Abend und weißt du überhaupt wie 
spät es ist?“ Darauf Peter etwas lal-
lend: Um 60 vor 17 Uhr kam Klaus zu 
uns nach Hause und wir beide haben 
125 Minuten lang einen coolen Film 
gesehen. 25 Minuten nachdem der 
Film zu Ende war, kam endlich Tom. 
Wir drei haben uns erst einmal eine 
Pizza bestellt. Bis die geliefert wurde, 
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vergingen weitere 36 Minuten. Und 
zum Essen der Pizza haben wir noch 
mal 30 Minuten benötigt. Dann stand 
Bierschnelltrinken auf dem Programm. 
Ich brauchte stolze 24 Minuten für ei-
nen Kasten Bier. Nun ging alles sehr 
schnell – Taxifahrt zur Kneipe 18 Minu-
ten, 6 Runden Schnaps in 36 Minuten, 
6 Minuten auf der Toilette, um das Bier 
wieder loszuwerden.

Zweite Taxifahrt zur Disco 15 Minu-
ten und 240 Minuten Abtanzen in der 
Disco. Für den Rückweg hatten wir 
dann kein Geld mehr, daher sind wir 
gelaufen. Mir tun die Füße weh, nach 
2 Stunden orientierungslosem Schwan-
ken zurück zu dir, mein Schatz! 

Wann kam Peter wirklich nach Hause?

Des Rätsels Lösung gibts auf Seite 32 unten.

Wer zuletzt lacht …

Ein älterer Herr wird um 2 Uhr früh 
von der Polizei angehalten und ge-
fragt, wo er denn um diese Zeit in der 
Nacht noch hinfahre. Der Mann ant-
wortet: „Ich bin auf dem Weg zu ei-
nem Vortrag über Alkoholmissbrauch, 
die Auswirkungen auf den menschli-
chen Körper sowie die Einflüsse durch 
Rauchen und spätes nach Hause kom-
men.“ Der Polizist: „Wirklich? Und wer 
hält um diese Zeit noch solche Vorträ-
ge?“ Der Mann antwortet: „Meine 
Frau!“ 

Ein Kapitän zu seiner Mannschaft: 
„Leider muss ich euch mitteilen, dass 
unser Schiff sinkt. Wer von euch kann 

beten?“ – Ein Matrose meldet sich: 
„Ich kann beten!“ – Sagt der Kapitän: 
„Gut, dann bleibst du hier, wir haben 
einen Platz zu wenig auf dem Rettungs- 
boot.“ 

Sagt die eine Blondine zu der ande-
ren: „Weißt du was? Gestern steckte 
ich eine Stunde wegen Stromausfall im 
Aufzug fest.“ Darauf die andere: „Ich 
steckte gestern sogar zwei Stunden 
auf der Rolltreppe wegen Stromausfall 
fest.“ 

„Konnten Sie nicht früher kom-
men?“ fragt der Arzt vorwurfsvoll. 
„Die Sprechstunde ist längst beendet.“ 
„Tut mir aufrichtig leid”, erwidert der 
Patient. „Aber der Hund hat mich 
nicht früher gebissen.“
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Termine rund um unseren Pfarrverband

So.	 06.04.	 11.00 Uhr	 ab Stiftskirche	 Solidaritätsmarsch

Fr.	 11.04.	 15.00 –	 Pfarrheim	 Kinderpalmbuschenbinden
		  17.00 Uhr	 Laufen

Fr.	 18.04.	 10.00 Uhr	 Stiftskirche	 Karfreitag Kinderkreuzweg

Fr.	 18.04.	   9.00 Uhr	 Klosterkirche	 Kreuzwegandacht

Fr.	 02.05.	 19.00 Uhr	 Kapelle Straß	 Maiandacht

So.	 04.05.	   9.30 Uhr	 Stiftskirche	 Erstkommunion

So.	 18.05.	   9.30 Uhr	 Pfarrkirche	 Erstkommunion
			   Leobendorf

So.	 01.06.	 17.00 Uhr	 Stiftskirche	 Oratorium „Elias“

Mo.	09.06.	   9.00 Uhr	 Dorfplatz	 Ökumenischer Gottesdienst
			   Leobendorf

Fr.	 13.06.	 19.00 Uhr	 Bahnhofs-	 Antonius-Andacht
			   kapelle

Do.	 19.06.	   9.00 Uhr	 Laufen	 Fronleichnamsprozession

So.	 06.07.	 11.00 Uhr	 Laufener Hütte	 Ökumenischer Gottesdienst

Sa.	 19.07.	 10.00 Uhr	 Stiftskirche	 Firmung

So.	 03.08.	   8.30 Uhr	 Pfarrkirche	 Patrozinium
			   Leobendorf

Sa.	 09.08.	   8.00 Uhr	 Marienplatz	 Wallfahrt nach Maria Plain /
				    10.00 Uhr Gottesdienst in der 
				    Wallfahrtskirche

Sa.	 09.08.	 19.00 Uhr	 Niederheining	 Patrozinium

Fr.	 15.08.	 10.00 Uhr	 Stiftskirche	 Patrozinium

So.	 24.08.	 10.00 Uhr	 Stiftskirche	 Familiengottesdienst

IMPRESSUM:	 Pfr. Simon Eibl, Pfarrbüro Laufen 
	 Auflage: 3.250 Stück
	 Satz und Layout: F.X. Scharf, Laufen 
	 Druck: Fuchs Druck GmbH, Laufen
	 Titelbild: Auferstehung – 15. Station des Kreuzweges 
	 in der Klosterkirche von Anton Rückel
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Vorstellung des Sozialfonds 
der Stadt Laufen

Unser Sozialfonds ist eine Einrichtung 
der Stadt Laufen, die unseren Laufener 
Bürgerinnen und Bürgern schnell,  
anonym und unbürokratisch hilft. Der 
Fonds finanziert sich ausschließlich aus 
Spenden und schüttet diese wiederum 
zu 100% an Berechtigte aus.

Wer kann eine Unterstützung 
beantragen?
- Personen mit geringem Einkommen 

(Lohn, Rente, Sozialleistungen …)
- Personen in einer Notsituation

Wo unterstützt der Sozialfonds?
Der Fonds leistet grundsätzlich eine 
einmalige Hilfestellung in allen denk-
baren (Not-) Situationen, die sich mit 
Geld oder Sachwerten abmildern las-
sen oder auch im Einzelfall zur Erfül-
lung eines kleinen Wunsches.

Dies können zum Beispiel sein:
- Kleidungsstücke, Schuhe, ein Buch, 

Besuch im Tierpark …
- Hilfe bei der (Ersatz-) Beschaffung 

von Elektrogeräten (Kühlschrank, 
Waschmaschine, Herd …)

- Zuschuss für Strom- und Heizkosten- 
hilfe

- Unterstützung zu medizinischen  
Hilfen (Hörgerät, Brille …)

- Zuzahlungen bei Arztbesuchen,  
Medikamenten, Krankenhausauf- 
enthalten …

- und vieles mehr
Sprechen Sie uns einfach darauf an!

Der Sozialfonds ist ein Spendenpor-
tal, das sich über jede Spende freut. 
Ob groß oder klein, jede Spende ist 
herzlich willkommen und kommt ganz 
sicher an der richtigen Stelle an. Falls 
auch Sie spenden wollen – einfach ei-
nen beliebigen Betrag auf folgendes 
Konto überweisen bei der:

Sparkasse Berchtesgadener Land
IBAN: DE81 7105 0000 0000 0501 04
BIC: BYLADEM1BGL
Verwendungszweck: 
Spende Sozialfonds

Eine Spendenquittung wird auf 
Wunsch gerne ausgestellt.

Immer wieder aufstehen
Fallen tut weh

doch aufstehen mit blutenden Knien
einmal, zweimal, viele Male

immer wieder
wie ein Kind auf Rollschuhen.

Fallen tut weh
doch aufstehen mit aufgeschürfter 

Seele
die eigene Schwäche besiegen

auf der Rollschuhbahn des Lebens.

Immer wieder aufstehen
und weitergehen

dem Licht entgegen.

© Maria Sassin

Auflösung Rätsel: 
Peter kam um 3.15 Uhr nach Hause.
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✂

Bitte trennen Sie diesen Bogen aus dem Pfarrbrief heraus, füllen Sie die Felder und werfen 
Sie den Unterstützungsbogen im Rathausbriefkasten bei der Stadt Laufen am Rathausplatz 1, 
D-83410 Laufen für das Renten- und Sozialamt ein.
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Begrüßung der neuen Kirchenverwaltung in Laufen 
(Simon Eibl, Pfr., Matthias Schauer, Dr. Klaus Hellenschmidt, Thomas Neumeier, 
Rainer Kaiser, Anton Mühlthaler, Christine Schauer war krank) 

Frauenfasching 
am unsinnigen Donnerstag 
in Leobendorf
am unsinnigen Donnerstag 

FASCHING
FASCHING



Bilder von der Jahreshauptversammlung der Pfadfinder


